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für Elsfleth und Umgegend.
,-N 150 . Sonnabend , den 31 . Deeember 1870

EIZLZSL' OGASZSZHSAK.
Und wieder trägt auf eh

'rnen Schwingen,
Weitschallend über Meer und Land,
Bedeutungsvolles GlockenklingenDie Kunde , daß ein Jahr entschwand.

Daß wieder uns vorüber rauschteDer Monde wcchselreichcr Flug
Und Tag und Nacht das Secptcr tauschte,Bis nun die letzte Stunde schlug. ^
Doch eh die Glocke auSgeklungcn,
Gehört die kurze Spanne ZeitDes alten Jahrs Erinnerung,m,
Den Manen der Vergangenheit.
Des Frühlings wollen wir gedenken,
An Mathen reich und Sonnciipracht,
DeS Herbstes köstlichen Geschenken
Der Fülle, die er uns gebracht.

Laßt dankend uns den Blick erheben,
Wenn unserni Herzen Freude ward
Und Gottvcrtrauii die Brust beleben.Die auf das Glück umsonst geharrt.
ES nahm und gab , wie stets geschehen,So auch dies Jahr, nicht Jedem gleich,
Ließ Den das Leben neu erstehen,
schloß Jenen in das Schattenreich.
Im Wechsel ist das Jahr vollendet,Bis eS nun selber nnterthan
Dem cw '

gen Wechsel, und geendetMit dieser Stunde seine Bahn.
So laßt uns scheidend denn vergessenBei feierlichem Glockenklang,
Ob es auch Leid uns zngcmessen —
Nur für die Freude sei ihm Dank.

Und freundlich mögen uns geleiten
Der Hoffnung Sterne licht und klar,
Wenn wir die Schwelle überschreiten,
Dich froh begrüßend : neues Jahr!

2l . N.

. — DaS General - Postamt in Berlin erlaßt folgende Be-
Miitinachuug:
. » Korrespondenzkarten im internationalenVerkehr . Nachdem
!!" inneren Postvcrkehr der meisten Staaten Europas die Ein-
Mmig der Korrespondenzkarten thcils stattgefimdcn hat , theilS^ bevsrsteht, har die Postvier,valtnng des Norddeutschen Bun¬

des sich über die Zulassung der Korrespondenzkarten im interna¬tionalen Postverkehr mit den Postverwaltnngen folgender Länder
verständigt : Dänemark, Frankreich, Großbritannien, Niederlande,Norwegen, Portugal, Rumänien, Schweden, Schweiz, Spanien,Vereinigte Staaten von Amerika.

In Folge dessen können vom l . Januar 1871 ab Kor¬
respondenzkarten zur Mittheilung brieflicher Nachrichten nach den
voebezcichnctcn Staaten in gleicher Weise benutzt werden , wiedies bereits im Verkehr mit den süddeutschen Staaten , mit der
österreichisch- ungariscken Monarchie, oem Großherzogthum Luxem¬
burg und dem Elsaß und Deutsch - Lothringen geschieht. Die
Karten sind demselben Porto unterworfen , wie Briefe nach den
betreffenden Ländern, und müssen stets vom Absender frankirtwerden . ^Dieselbenkönnen auch unter Rekominandation abgesandtwerden.

Unfraiikirtc oder unzureichend fraukirtc Koriespondenzkar-ten werden nicht bcfördeit, sondern als unbestellbar behandeltund dem Absender , sofern derselbe sich genannt hat, zurückge-geben.
Die Zulassung der Korrespondenzkarten im Verkehr mit

Belgien und Italien bleibt Vorbehalten, bis die in nächster Zeit
bevorstehende Einführung derselben im inneren Verkehr dieserLänder erfolgt sein wird . Nach Rußland dürfen Korrespondenz¬karten nicht versandt werden . "

Weihnachten um Paris.
8 Wenn sonst die deutschen Kaiscr ^den Sommer und Spät¬

herbst in schwerer Arbeit des Kampfes büigebracht , so Pflegtensie wohl eine Licblingsstadt im Reiche aufzusnchen , um das schöneFest der Weihnachten zu feiern , umgeben von den Genossen ihrer
Kämpfe und Siege, wie von den Männern des Raths . Das
alte Kaiserreich ersteht jetzt von Neuem , der greise Held aber,welchem Fürsten und Volk die Krone der Germanen ans den
weißen Scheitel gesetzt, steht draußen vor ver Hauptstaot der
Fnnde , im grimmen Winter und unter dem Donner der feind¬lichen Geschütze. Wahrlich , es sind Weihnachten , wie sie das
deutsche Volk wohl niemals gefeiert , und in fernen Tagen, wenn
kommende Geschlechter an das Jahr 1870 denken . das sieh nun
zu Ende neigen will , werden sie es als ein großes und

'merk¬
würdiges Jahr und werden sic unter allem Großen als das
Größte die Umlagerung der Weltstadt durch die geeinigten Kriegs -
Völker Deutschlands feiern . Warum auch nicht ? Die Stade,
welche seit 2 Jahrhunderten die Hauptstadt des Erdkreises ge¬wesen , die Beherrscherin der Völker in Sprache und leider viel¬
fach auch in Sitten , die Königin unter den Städten , der Sitzder abendländischen NabodS und Bajaderen, der Schauspiele und
Feste , der Pracht und Herrlichkeit , des Ruhms und der vergäng¬lichen Größe —- cingeschlossen von den Heeren des dcuischcuVolks , das Jahrhunderte hindurch gewohnt war , von dortherWink und anmaßliche Forderung zu empfangen : das ist ein
Großes und hat wenige Beispiele in der Geschichte. Wer Ana-
logieen suchen will für die Riesenstadt , die der eiserne Arm des



Krieges in weitem Bogcn umschlungen , wie für die Hundert-
tausende , die unter ihrem Heerkönige vor ihr lagern , muß znrück-
fchanen in vergangene Jahrtausende und bei den Völkern des
Alterthnms , bei den Orientalen zumal und den märchenhaften
Verhältnissen ihrer Zahl und Macht Einkehr halten . Tenn in
den letzten 2 Jahrtausenden ist Aehnliches nicht geschehen . Ost
hat man Paris das neue Babel genannt , und wenn man sonst
Selbstgerechtigknt finden mag in dieser Bezeichnung — ihr ge¬
genwärtiges Geschick mahnt gar sehr an Ninive und Babel und
das , was diesen Städten vor mm säst drttlhalbtausend Jahren
geschah . Als Cyrus , der Pcrserkönig , die Macht des iibernm-
thigen Babylons brach nach zweijähriger Belagerung , als Sar-
danapal im assyrischen Ninive der Stunde seines Unterganges
wartete , da mochten ähnliche Riesenheere über gleiche Riesen¬
städte gesiegt haben . Der Belnsthurm und die Wundcrgärten
der Semiramis , die hundertthorige Mauer , die 24 Stunden
lang , 200 Ellen hoch und 50 Ellen breit , mit 250 Thürmen
gekrönt , die Zweimillioncnstadt umschloß , das „Gewogen , gewogen
rrnd zu leicht erfunden "

, das Belsazars Königsmahl erschreckt
— diese Dinge allein mögen sich vergleichen lassen mit dem
Großen , was sich jetzt an der Seine vorbereitet und vollzieht.
Aus späterer Zeit mag nur etwa Karthago , das von Scipio
Nsricanus in eine Insel verwandelt , mit künstlichen Dämmen
von der See abgesperrt und zuletzt nach verzweifeltem Kampfe
erstürmt wurde , an die Gegenwart erinnern . Und doch wie
grundverschieden sind wieder jene alten Begebnisse von dem , was
u : S beschäftigt . Was die Pariser im Munde führen und nic-
mlls thun , hat damals der Besiegte vollbracht ! In Ninive
Smdanapal , in Karthago Hasdrubals Weib haben sich unter
dm Trümmern des Untergangs begraben . Das wird nicht wie¬
der geschehen, die Größe des Siegers und die prahlerische Kieni¬
tz ir des Besiegten werden es gleichermaßen verhindern . Aber
ob nicht auch bald der Tag kommen wird , da ein Theil der
k Ligen Zlios hinsiukt und die leuchtenden Bomben hincinfliegen
zu der , alten Lutetia Parisiorum , das wird wohl erst das Jahr
1871 entscheiden . Eins jedoch bleibt gewiß : die Bedeutung des
Falls von Paris wird für Sieger und Besiegte nicht minder
groß sein , als einstmals die Bedeutung des Falls von Ninive,
B -bel und Karthago für die Betheiligten . Wie dort , so ist hier
H .-.uptstadt und Reich Eins , und der Widerstand , der jetzt noch
da und dort im Lande aus der Asche des erlöschenden Feuers
auflodert , wird nach dem Falle von Paris , welches allein die
zündenden Funken verbreitet , in sich selbst zusammcnsinken . Der
Rest von moralischer Kraft in den Franzosen steht und fallt
mit Paris.

Vom Kriegsschauplatz.
-— Nach einer statistischen Zusammenstellung des General-

Post am . s des Norddeutschen Bundes sind bis Ende Oktober d.
I . von der im Felde stehenden Armee 2 P2 Millionen Thaler
nach Norddeutschland gesandt worden , vorzugsweise Ersparnisse
der Offiziere und sonstiger Militärbcamten.

ch Folgende Zuschrift ging uns vom Kriegsschauplätze zu:
Vor Paris, 27 . Dcc.

Herr Redaktor!
Se werd dat wol cnschuldigcn , wenn ick in pladdütscher

Sprak au Se schrise , ick kann mi in dat Hogdütsche nich so
god utdrücken . — Sied de Tied , dat wi nt Ollcnborg weg
sünd , Hess ick vul belast un vale Strabatzen utholen , aser ick,
un all min Kameraden hebt gvden Moot un denkt , dat de Fran¬
zos doch bold unnerliggen miü 't un Gambetta sin Grvtprahlen
un Legen woll bold laten schall . — Nachts , wenn wi Pa-
trouilljirt , kamt wi towilen dicht an de Forts heran un denn
hört man mitnnner een Spektakel , as wenn de Franzosen , de
in de Forts ligt , sick bien Kopp kriegt . Ncelich sünd ok ecnige
van use Patronltjenliid ' dodschaten . — - Güstern hctt nse Oberst
ns scggt , dat in ewigen Dagcn dat Bnmbardcrcn up Paris los
gähn schull ; wenn ' t man wahr is ? ick glof noch gar nich , dat
alt Geschütz un Munition gcnog dar iS . Doch da geilst dar
Brummen all niedrer los , wi werd gewiß bold wcddcr arlarmirt,
deetzaw will ick sör ditmal npholen . Bold schrics ick mehr un

ick will mienem Broker , de ln Orleans steilst uk hcnschriefm,
dat he Aehncn towilen Berichte toschickt, to 'n Afdrnck in Aehr
Blatt . U . 8.

— Bor Paris ist bis znm gestrigen Tage der Ausfall
nicht erneuert . Der Feind steht aber an der Ostseite von Pa¬
ris noch immer in drohender Haltung . Das Plateau von Av-
ron , vor dein Fort von RoSny (östlich von Paris ) gelegen,
welches Befestigungen trägt , die die Franzosen sich ansznvchncn
bemüht haben , wird fest heute früh von unsere ! Belagerungsar¬
tillerie beschossen , nachdem schon vor einigen Tagen eine Kano¬
nade gegen dasselbe unterhalten ist.

— Die von der diesseitigen Belagerungs - Artillerie eröff¬
net Beschießung der französischerseits ans dein Mont Auron an¬
gelegten Batterien hat zunächst wohl den Zweck , die feindlichen
Batterien zu demontircn , welche, da sie einzelne Thcile nuferer
Vorpostenstcllungen beherrschen , znm Schweigen gebracht werden
müssen , um diese behaupten zu können . Die Stellungen dies-
sei . iger Soutiens bei Maison blanche und Bille Evrart liegen
im Bereiche des Feuers vom Avron ans , der seinerseits — un¬
ter dem Schutze der Kanonen vom Fort Rosny gelegen — in
die diesseitigen Stellungen nicht hineingezogen werden konnte.

Der Mont Avron ist etwa 350 Fuß hoch ; er liegt unge¬
fähr eine Biertelmerle östlich vom Fort Rosny , durch die Zweig¬
bahn von diesem getrennt , welche die getrennten Schienenwege
von Paris nach Straßburg und nach Mühlhausen außerhalb der
Enceinte der Hauptstadt verbindet . Oestlich dem Dorfe Rosny
vorliegend , ist der Avron von Ncuilly - sur -Marne kaum eine

halbe Meile nördlich gelegen ; er dominirt das Terrain nordwärts
bis über die Straßburger Bahn hinüber , südlich bis an die
Marne und den bei Neuilly in diese einmündendcn Kanal , an

dessen nördlichem User die Bille Evrart gelegen ist . Maison
blanche liegt von dieser etwa 1500 Schritt nördlich , vom Mont
Avron durch die diesem östlich vorliegende la Pelouse getrennt,
welche einen günstigen Blick über das Borterrain gestattet . —

Von Bincennes ist der Avron 5 , von Paris 11 Kilometer ent¬

fernt.
— Ans Dijon sollten drei neue Geißeln — - Mitglieder

des MnnicipalrathS — nach Deutschland abgcfnhrt sein , darun¬
ter ein Gencralprocnrator Namens Freust » ! . (?)

— > Vor einiger Zeit wurden drei FranctireurS von dm

Badensern standrechtlich gehenkt . In Folge dessen richtete der

Oberst Bourras folgendes Schreiben an den in Dijon befindli¬
chen General v . Werder:

Herr General ! Ich habe in Erfahrung gebracht , daß drei
meiner FranctireurS , welche von ihren Soldaten gefangen wur¬
den , gehenkt worden sind . Ich bitte mir mitznlhcistn , ob dieser
Fall ein vereinzelter war , der sich nicht mehr wiederholen soll.
Wenn ' diese Art Gefangene zu behandeln , zur Regel werden
würde , so würde ich mich genöthigt sehen , an den 70 deutschen
Gefangenen , welche sich gegenwärtig in meinen Händen befinden,
Repressalien zu üben.

General v . Werder beantwortete dieses Schreiben in fol¬
gendem Sinne:
Herr Oberst ! Ich habe Befehl gegeben , den Fall , den Sie mir

mittheilen , zu untersuchen . In jedem Falle beeile ich mich je¬
doch, Ihnen zu erklären , daß ähnliche Fälle durchaus nicht mehr
Vorkommen sollen und daß ich nie gestatten werde , daß ein Kriegs¬
gefangener unter den Galgcn gestellt werde.

— Der Himmel behüte Jeden vor so furchtbarem Conflikt,
wie ihn ein junger Offizier ( Hannoveraner ) kürzlich zu bestehen
hatte . Er hatte mir seiner Compagnie 25 FranctireurS im Ge¬

fechte zu Gefangene gemachr und sofort bei dem Obercommcmdo
angcsragt , was mit ihnen anznfangcn sei. Erschießen ! lautete
der gemessene Befehl . Der Offizier marschiert mit einem Com-
mando zum Ort hinaus auf einen Hügel und läßt die Frauctir-
cnrs nicderkistcen . Unter ihnen war ein 18 jähriger Jüngling,
sein und zart gebildet wie ein Mädchen , dein der Muth fehlte,
zu sterben , er zitterte , ein Strom von Thräncn lief über seine
Backen und plötzlich stürzte er dem Offizier zu Füßen , umklam¬
merte seine Kuice und flehte in den rührendsten Worten um sein
Leben . Der Offizier war tief erschüttert , er schwain in Tlstä-
neu , aber die Pflicht gebot , der Jüngling wurde gefesselt, zurück



geführt und erschossen . Der Offizier sank ohnmächtig zu Bo¬
den, wahr wahnsinnig , als er erwachte und mußte in ein deut¬
sches Irrenhaus gebracht werden. (?)

— Nach einem Berliner » Times » -Telegramm wären sechs
entlaufene französische Offiziere wieder eingefangen und zu 20
Jahren Festungshaft vcrurtheilt worden. — Weshalb werden
solche Kerle nicht gleich erschossen.

— Karlsruhe , 26 . Dec . Am Weihnachtstage kam ein Zug
von 1200 Preußen nach dem Kriegsschauplatz hier durch . Man
hatte ihnen Seitens des hiesigen Hülfsvcreins zwei Weihnachts¬
bäume im Wartesaale angezündct und - wurden sie mit Punsch
bewirthct. Die braven Soldaten in strenger Wintcrkälte fern
von der Hcimath und der Familie auf dem Wege zu strenger
Pflicht, waren sichtlich überrascht und gerührt . Ein gestern Vor¬
mittags hier durchgekomwcner weiterer Zug erhielt Cigarren und
zwar jeder Mann ein Kistchen von 100 Stück.

— Bordeaux, 22 . Dec . Eine amtliche Depesche aus
Tours vom 21 . meldet: Der Feind ist diesen Morgen auf dem
Hügel angrlangt , welcher die Petersbrücke beherrscht; eine Kü¬
rassierpatrouille kam mitten auf die Brücke ; es erfolgten Schüsse
aus bewaffneten Gruppen , wobei 3 oder 4 Kavalleristen gctödtet
und verwundet wurden . Die Patrouille kehrte irn Galopp zurück
und sogleich wurde eine starke Kanonade auf die Stadt eröffnet
und indem die Granaten in die Straßen fielen , gab cs mehrere
Opfer . Es wurde eine Parlamentärfahne aufgehißt, der Maire
ging zum Feinde und erwirkte beim Kommandanten Einstellung
der Kanonade. Der Feind ist hcntc noch in die Stadt ein-
marschirt, er erwartet den Rest der Truppen und den General.

— Ucber die Ermordung des unglücklichen Kommandanten
Arnaud in Lysn sagt Salut Public : Auf die Berichte üb . r das
Gefecht von Nuits wurde Montag Abend in rirrer Versammlung
von Croix -Nousse auf Dienstag eine Kundgebung mit schwarz¬
gekleideten Frauen und einer rothcn Fahne beschlossen. Es sollte
ein Revolutionskomite aufgestellt werden , welches Priester und
Aristokraten zur Armee zu schicken Härte . Aber der Bataillons-
chcf , an den sich der Klub wendete , versagte seine Mitwirkung;
darauf verlangten die Führer von Arnaud , Chef d 'Ateüer und
Nationalgarde Kommandant , daß er sei:-; Bataillon zur Verfüg¬
ung stelle . Als er sich ebenfalls weigerte , schleppten ihn die
Weiber aus drin Versammlungslokal (Saal Valentins ) . Arnaud,
von einigen Lärmern mit Flintenschüssen bedroht, zrg einen Re¬
volver und «rhiclt daraus einen Bajonnctstich in die Stirne ; er
erwicderte den Stoß mit zwei Schüssen, di: in die Luft gingen.
Jetzt hieß cs : , Er hat auf das Volk geschossen ; erschießt ihn.

"
Dieses Urthcil wurde von den Meuterern standrechtlich vollzogen,
obgleich nicht 30 Schritte weit Linienmilitär ciukasernirt und
Narionalgarde postirt war . Arnaud hatte noch das Unglück
schlecht getroffen zu werden , so daß ihm ein 16,' ährigcr Gamin
den Gnadenstoß gab . Der Mord wurde 1 Uhr Nachmittags
vollbracht von 15 Individuen, begleitet von 20 Megären mit
einer rothen Fahne . Arnaud starb gefaßt : Er entblößte seine
Brust und warf sein Käppi in die Luft mit dem Ruf: Es lebe
die Republik. Sein Wunsch, vor seinem Tode noch Frau und
Kinder zu sehen, wurde nicht erfüllt . Die Mörder schossen Einer
nach dem Andern ; erst auf den fünften Schuß siel der Unglück¬
liche, aber war nicht todt. Der oben genannte Gamin näherte
sich dann und schoß , ihm seine Kugel durch d:e Brust. Noch
lebte Arnaud und suchte sich auf die Knie zu erheben ; worauf
er einem Schuß in das Hinterhaupt erlag . Die Justiz ist so¬
fort cingeschrittcn und die Nationalgarde verhaftete die Haupt¬
schuldigen. Die Ruhe ist hcrgcstcllt, Gambetta soll iimognito
in der . Stadt sein.

— Köln, 24. Dec. Ein ruchloser Vcrschwörungsplan,
welcher einen Aufstand und Durchbruch der französischen Kriegs¬
gefangenen nach Frankreich znm Zweck hat , ist seit einigen
Stunden zu allgemeiner Kcnntniß gelingt und erweckte natürlich
die tiefste Erbitterung der gesammteu Bevölkerung . Dieser Plan
erstreckte sich zunächst auf oie zu Köln , Koblenz und Mainz be¬
findlichen Kriegsgefangenen , also auf cinc Gesammtzahl von

etwa 60,000 Mann . Zum Zeitpunkte des Ausbruchs war iE
nächste Nacht , affo vom heutigen Christfest bis zum mmgigen.
ersten Feiertage, bestimmt . Die Militär- und Polizeibehörden:
waren genau davon unterrichtet , mrd vor wenigen Stunden rück¬
ten bedeutende Bcrstärkungsmannschaftcn , in Infanterie und Ar¬
tillerie bestehend, letztere mit Kartätschen reichlichst versehen, nach.
Kalk und Wahn ab . Das gcsammte Besatznngsmilitär, sich auf
etwa 10,000 Mann belaufend , ist seit 5 Uhr in den Kasernen
konsignirt , um bei dem ersten Schlage des Generalmarschcs zum:
Anßmarsch bereit zu sein . Nachweislich wollte man in Köln,
Koblenz und Mainz die verhältnismäßig sehr geringen Wach¬
mannschaften auf gegebene Zeichen überfallen , cnlwaffncn

' und
ermorden , und dann unter Mord und Brand der französischen
Gränze zueilrn , wo man , zunächst im Elsaß , auf den erwarte¬
ten Zuzug rechnete. Freilich wurde diesem ebenso ruchlosen als
wahnwitzigen Abenteurer - Unternehmen der durch zahlreich vcr»
breitete aufrührerische Briefschaften und Proklamationen zu blin¬
dem Fanatismus aufgestachelten französ . Soldateska dadurch die-
Stütze abgebrochen, daß man eine sehr bedeutende Waffcnscndung,.
welche vor wenigen Tagen als » Weihnachtsgeschenke « aus Frank¬
reich anlangte, sofort mit Beschlag belegte . Viele der Gefange¬
nen nämlich hatten bei der Militärbehörde augcfragt, ob sie
Weihnachtsgeschenke aus ihrem Baterlande sich zusendeu . lassen
dürsten , was bereitwillig zugestandcn wurde . Und was kam an?
Eine massenhafte Sendung von Waffen und Münition . Na¬
türlich hat es nun mit Verschwörung , Aufstand und Durchbruch
ein Ende , und an Stelle der ersehnten Freiheit wird in ganz
Deutschland die volle kriegsrcchrliche Strenge treten.

Neueste Nachrichten.
— Versailles , 28 . Dec . Vom Mont Avron wurde-

daS Feuer unserer Belagerungsartillcrie heute nicht erwicdert;
cs feuerten nur die Forts . Am 26. erreichte erste Armee in
Verfolgung .des Feindes die Gegend von Bapaume. Zahl der
Gefangenen hat sich noch vermehrt.

V . Podbiclski.
— Bordeaux , 29. December. Einer amtlichen Bekannt¬

machung zufolge wird die Post von jetzt ab Briese für Paris
annchmen ; dieselben werden durch geheime Mittel , welche von
der Regierung patcntirt sind , befördert. Die Briefe dürfen 4.
Gramm nicht übersteigen, das Porto beträgt 1 Fr . Auf dev
Adresse muß der Vermerk stehen : nach Paris über Moulins sur
Allier.

— Lille, 28 . Dec. Das Hauptquartier der Mordarmee
ist in Vitry (halbwegs zwischen Arras und Donai) . Die Ei¬
senbahn bis Roeuix Arras bleibt den eigenen Vcrtheidignngs-
kräftcn überlasscu. Das 22 . Corps stützt sich beim Rückzug auf
die nördlichen Festungen . Preußische Plänkler erscheinen in
Masnicocs (7 Kilometer von Cambrai ). Kleines Gefecht bei
Adbeville.

— London, 28 . December . Laut offizieller Mittheilung
aus Havre ist das linke Seincufer von den Franzosen geräumt . .Die Preußen stehen in ziemlich bedeutender Stärke bei Avctot.

— Madrid , 28. Dce . Um 7 ^ Uhr Abends auf dem,.
Wege von der Cortes nach dem Kriegsministcrum schossen einige
Männer in der Calle de Alcala auf den Wagen , des Gcnerat
Prim . Der General und cm Adjutant sind verwundet . Die
Wunden Prim 's sind bis jetzt nicht gefährlich. Die Ordnung,
wurde nicht gestört , da die Regierung Vorsichtsmaßregeln an¬
wandte, um die Ruhe zu erhalten und die Mörder festzunchmcn. .Der Vorfall rief den größten Unwillen hervor.

* Elsfleth , 29. Dec . Die Nordd. Schrbg. .Hrdra,
Capitän Segcbade, am 26 . d . MtS. mit einer Ladung Zn»
ckcr von CienfuegcS in Bremerhaven augekommcn,( ist nachdem
der im Eise entstandene Leck in der Geeste bei Ebbe gedieht ü
worden war , gestern Abend in den Gestcmündcr Hafen gelegt^
daselbst in der Nacht wieder leck geworden , voll Wasser gclau--
fen und gefunkc n.



Statt Ansage.
Diesen . Nachmittag endete ein

sanfter Tod die schweren beiden
meines lieben Mannes, des Schifss-
CapitainsH . E . Wurthmann
im 44. Lebensjahre , welches , um
stille Theilnahme bittend , hiermit
zur Anzeige bringt

Die trauernde Wittwe.
Elsstcrh, den 29 . Dcc . 1870.

Nachdem der frühere Scliffs -Capitain
SH»inrich Schmvacher zu Elsfleth ver-
starben ist , soll die von demselben in Ge¬
meinschaft mit seiner Ehefrau am 15 Juli
4868 dem Amtsgerichte versiegeltübergebene
ilctztwilüge Verfügung

.am 13 . Januar k. I . , Vor
mittags 11 Uhr,

ceröffnet iund, soweit sie die Disposition des
verstorbenen betrifft, publieirt werden.

Elsfleth , 1870, Dccbr . 28.
Amtsgericht.

G r a c p c l.

Punsche L» Limonade Extract,
.sowie alle Sorten Weine , Liqueure
M«d Spirituosen cmpstchlt

_ 17 . vatt Vliiilvn.
.Am Neujahrsabend frische Berliner

Pfannkuchen bei
II LestvrKell ».

Apfelsinen , Citronen , Feigen rc.
-neue Frucht, empfiehlt
_ IS.

Ilm mit meinen ^ « u.KrrUi'8kiKS't «s»
. ganz z« räumen , empf hle solche zu sehr
billigen Dreisen
_ G . C . von Thülen.

Malzzucker, Brnftcaramellen,
Rettigbonbvnö und verschiedene feinere
Bonbons empfiehlt

D Bartels.
Pulver und Zündhütchen bei

1». 1 '. » <» i» LiiiiL « ,».

sIZorwerkshof bei Elsfleth.
Am Sonntag , chen 1 . Januar

DA-
-wozu freundlichst cinladet

«H. Schröder.

Dein geehrten Publikum wird
- hiermit zur Anzeige gebracht daß Inserate
zu den folgenden Mmmeru -von jetzt ab

.-am Montag, Mittwoch und Freitag gegen
41 Uhr Vormittags, in der Ezpedition die¬
ses Blattes einzureichen find.

-M
Dis LusIläxlLLlLWGL

von

E) . VOM » « S-W
in

hält sloh xur 4nsertiAunA von nl '
c-r Nrt , als:

KseünnQAeL , ^ uittun ^en , I 'onnir - rerr aller Ü.r1 , Drn-
xkölrlunAS-, Visiteü - , VerlvkrrngL -, 6ralu !ationL- , Dass - eto.
Larlen , Lrlekho ^es mit Maises , <?te . eto . Iltens empfohlen.4<ur gute 4rhe.iten rvercleu nhKeliet

'ert . Preise hillixst.

in den ncncstcn Mustern empfiehlt in großer Auswahl billigst

V . krgKs.

6 rAtu!ntion8- & UsnAdrs -Ts^ts!!
'U'pfichkt Cm«, H 's H- WM UMMOUZ.

lind

6ratulLtioll8 - L3 . r' t6L
cnipfiehlt in großer Auswahl

.̂W LomitLZ- "ML
'

MGWLZÄZSMA - KÄM
wozu ergebenst entladet

eI « MMWZNZHMÄ sL C )GMZW»
Für 's Entree Ä Person wird nach Belieben verabreicht.

M » ES.

MW " Die „ Nachrichten "
erscheinen vom 1 . Januar

1871 an ÄL'OZ MMZ Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend. Dieselben werden stets eine gute
Novelle, die neuesten Nachrichten vom Kriegsschauplätze und aus
der Tagesg . schichte , sowie fortan stets das Neueste und Wich¬
tigste aus allen Theilen des engeren Vaterlandes , Lokales und
Schifssnachrichten bringen . Abonnementspreis vierteljährlich
10 Grs . — Annoncen kosten die einspaltige Corpuözeile
9 Schwarm , bei Wiederholungen Rabatt, für auswärts 1 Grs.

Bestellungen sind bei der Expedition oder bei der Herum¬
bringerin zu machen. Zu zahlreicher Betheilignng ladet ergebenst
ein AHZG MSÄLLSÄZVM,

Rcdaction , Druck und .Verlag von G . C . v. TlMn.
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